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Prof. Dr.
Ernst Gagliardi
Prof. für Geschichte an der Uni-
versität Zürich. Er ist der Verfas-
ser des großen, im Orell Füßli
Verlag, Zürich, erschienenen, reich
bebilderten dreibändigen Werkes
«Geschichte der Schweiz».

Er erklärt: Erkenntnis der
Gegenwart setzt Kenntnis
der Vergangenheit voraus.
Unzählige Einrichtungen
und Eigentümlichkeiten der
heutigen Schweiz sind nur
dem verständlich, der dieses

langsame Zusammenwach-
sen von Mannigfaltigem zu
einem Ganzen verfolgt. Ein
Nachlassen solcher Ver-
gangenheitskenntnis könnte
für unser Land insofern eine
Gefahr bedeuten, als dann
das Verständnis für die viel-
gestaltigen Erscheinungen
unseres Landes schwinden
müßte, denn nur durch die
Kenntnis der geschichtlichen
Bedingungen kann man je-
nen Gegensätzen einiger-
maßen gerecht werden, die
das Land in verschiedene
Gruppen auseinanderrissen,
sofern es einmal an der be-
sonnenen, aus geschichtlicher
Erkenntnis genährten allseiti-
gen Duldsamkeit fehlen sollte.

Le pro/erjezzr Lrnezr Gcz-

g/iczrc/z c/e /'£/nzverhré c/e

Zzzrzcb, czzz£ezzr c/'zzne re-
mczrgzzczb/e «L/Atozre c/e /«
5«»hej> en trozk vo/zzme*
("Ore// LzAz/z, Zzzrzcb, éc/z'f.J.

Grund-Sätze

der Fortsetzer der von Johannes Dierauer in fünf Bänden bis 1848 behandelten «Geschichte
der schweizerischen Eidgenossenschaft». Er verfaßte den sechsten Band (1848 bis 1873) und
arbeitet gegenwärtig am siebenten, der die Epoche von 1873 bis 1918 umfassen wird.

Er erklärt: In meiner Arbeit lasse ich mich, wie früher schon, da ich noch als

Lehrer zur Jugend sprechen durfte, von der ehrfürchtigen Erkenntnis leiten,
daß unser Staat sich weder auf eine einheitliche Rasse, noch auf eine einheit-
liehe Kultur aufbaut, sondern auf eine gemeinsame Staatsidee der Freiheit
und Gleichberechtigung. Die Freiheiten und Rechte jedes Einzelnen schließen
aber auch jedes Einzelnen Pflicht mit ein, die nämlichen Freiheiten und
Rechte jedes Miteidgenossen zu berücksichtigen und gelten zu lassen. Kein
Recht ohne Pflicht! Das eine ist ohne das andere nicht denkbar.

Le pro/ezjezzr /Lznz Scbnezc/er gzzz, czzzx cz'ng towe* de /ob^nne* Dzrczzzer

«•//Arozre de /cz Con/éc/érczrz'on» jzzjçzz'en /#7<9, ajouta zzn jzxzème vo/zzme

cozzvrcznr /cz pérzoe/e de /c?d<?-/<973 et prépare zzn septième vo/zzme /£73-/9/#.

ausgesprochen von vier Geschichtsschreibern der Schweiz

//zVtonew Je
Sczvozr ne vezzi poz'ni c/z're comprendre. Combien de Szzwer g'zzz *czven£ pczr/czzZemeni réciter /et d^tet

d'entrée det 22 ccznton* c/cznr Lz Con/éc/ércztzon ignorent /et moti/t gzzz déterminèrent ce gette. Cezzx-/cz,

comme te/ poète vczzzc/oA, ne voient pat trèt bien «ce gzze nozzt czvonz cz /aire entem/de». Qzzi prétend con-
nczztre et aimer ton pajyt, /ait prezzve c/'zzn tentiment combien exîériezzr et gratzzit t'z/ n'en comprend /'évo-
/zztion, t'i/ ne taitit /a portée nationa/e et internationa/e det événement* gzzi te c/érozz/èrent tzzr notre to/.
L'bAtoire n'ett point zzne tcience czbjo/zzment exacte. Certet, /et /aitt et /et datet ne pezzvent être contettét,
mait /ezzr tigni^cation pezzt /aire /'objet de p/zztz'ezzrt interprétatz'ont. L'objectifité etf /a c^zzcz/ité primordia/e
d'zzn bittorien, mait dant /e cadre même de cette objectivité pezzvent te c/éve/opper p/zztiezzrt tbètet et
bjvpotbètet. Cet tbètet et bjypotbètet, /e pzzb/ic tzzitte devrait jy prendre p/zzt d'intérêt, et ne point te dire
comme i/ /e /ait par/oit: «Lient, zzn nozzveazz bozz^zzin d'bz'ttoire tzzitte, c'ett tozzjozzrt /a même ebote, i/ jy cz

/ongtempt gzz'on connazt fa». Savoir ne vezzt pat dire comprendre et comprendre /'bittoire tzzitte c'ett
aimer ton pavt.

Prof. Dr. Karl Meyer
Prof. für Geschichte an der Universi-
tät Zürich und an der E. T. H. Seine

bisherigen Publikationen beschäftigen
sich hauptsächlich mit der Insti-
tutionengeschichte. Gegenwärtig ar-
beitet er an Problemen neuzeitlicher
Universalgeschichte und Kulturent-
wicklung.

Er erklärt : Die Geschichtswissen-
schaff gestaltet Ideale und Inter-
essen, Kampf, Leiden und
Ausgleiche dahingeschwundener
Geschlechter immer aufs neue
lebendig. Sie erzeugt ehrfürch-
tiges Verständnis für die Lei-
stungen früherer Epochen und
doch Distanz und innere Frei-
heit gegenüber Vergangenheit
und Gegenwart, sie schafft Ein-
sieht in universelle Zusammen-
hänge, aber auch das Bewußtsein
der Verantwortung und den
Willen zum Aufbau. Je wahr-
haffcer und gerechter sie ihrWerk
tut, desto wirksamer dient die
Wissenschaft gerade dem demo-
kratischen Staat; denn Demo-
kratie war und bleibt zu allen
Zeiten eine Erziehungsaufgabe :

die Erziehung zum Menschen;
die Herrschertugenden des sou-
veränenVolkes, Einsicht, Opfer-
wille und Tatkraft sind ja die
Eigenschaften des tüchtigen
Menschen an sich.

Le pro/exrezzr Aar/ Äfejyer c/e

/'Université c/e Zzzricb et c/e

/' £. P. P., zzn gram/ spéciez/iste
c/e /'b/jtozre c/e nos instztzztion*.

Prof. Dr. Hans Schneider

Prof. Dr. Hans Nabholz
?rof. an der Universität Züri'di. Ge-
neinsam mit den Historikern Leon-
lard von Muralt, Richard Fellerund
idgar Bonjour gab er die «Geschichte
1er Schweiz» (Verlag Sdiultheß & Co.,
Zürich) heraus. Sein Hauptgebiet ist
Wirtschafts- u. Verfassungsgeschichte.

Er erklärt: Oft wird behaup-
tet, daß historisches Denken
zum Handeln unfähig mache.
Das Gegenteil ist richtig, so-
fern man geschichtliches Ge-
schehen nicht nur zu kennen,
sondern auch zu verstehen
sich bemüht. Dann wird sich
die Einsicht ergeben, daß un-
sere staatlichen und sozialen
Einrichtungen in einem steten
Fluß begriffen sind und daß
es die Aufgabe des Menschen
ist, die Spannungen, die sich

aus dieser steten Bewegung
ergeben, durch richtiges Han-
dein zu überwinden. Histori-
sches Denken befreit vielmehr
von jener Starrheit und Un-
fähigkeit, sich in neuen Ver-
hältnissen zurechtzufinden,
die den rein aus der Gegen-
wart schöpfenden Menschen
kennzeichnet. Richtige histo-
rische Bildung ist daher ge-
rade in unserer Demokratie
von großer Bedeutung, wo
jeder einzelne an der Leitung
unseres Staatswesens teilnimmt.

Le pro/essezzr /Lzn* Ahzbbo/z
c/e /'Université c/e Zzzricb, czzz-

tezzr c/'zzne «Histoire c/e /a
.Szzisse» en co/bzboreztion c/e
Léonbczrc/ c/e Afzzrcz/t, Picb<zrc/
Le//er et Lc/gar Ponjozzr
fScbzcAberr <§-Co., Zzzrzcb, éc/itj.
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